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der T. und die kurzfristige Über­
leitung wissenschaftlich-techni­
scher Erkenntnisse in die Praxis 
sind für den Sieg des Sozialismus 
im ökonomischen Wettbewerb 
mit dem Kapitalismus von grund­
legender Bedeutung.

Technizismus: in der bürgerlichen 
Soziologie verbreitete Lehre, 
welche die Technik isoliert von 
den herrschenden sozialökono­
mischen Verhältnissen betrachtet 
und allein im technischen Fort­
schritt den entscheidenden Fak­
tor der gesellschaftlichen Ent­
wicklung sieht. Der T. dient heute 
dazu, die Ursachen für die sich 
im Prozeh der wissenschaftlich- 
technischen Revolution vertiefen­
den sozialen Widersprüche im 
Kapitalismus zu verschleiern.

Technokratie: in der bürgerlichen 
Ökonomie und Soziologie ver­
wendeter Begriff, der eine an­
gebliche politische Vormacht­
stellung und Herrschaft der 
technischen Intelligenz über Staat 
und Wirtschaft beinhaltet. Die 
technokratische Richtung in der 
bürgerlichen Ökonomie und So­
ziologie behauptet, daß die anta­
gonistischen Widersprüche der 
kapitalistischen Produktionsweise 
ohne Klassenkampf und soziali­
stische Revolution, allein durch 
den wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt und die auf ihm be­
ruhende Vormachtstellung der 
technischen Intelligenz gelöst 
werden können. Auffassungen 
dieser Art - zumeist Bestandteil 
verschiedener Varianten der 
Theorie der Industriegesell­
schaft - haben die Funktion, 
Einsichten in die tatsächliche 
Struktur der sozialen Wider­
sprüche des staatsmonopolisti­
schen Systems zu verhindern 
und dem wachsenden Einfluh des 
Sozialismus und des Marxismus- 
Leninismus entgegenzuwirken.

Technologie: a) T. als Gesamtheit 
der technologischen Wissen­
schaftsdisziplinen ist die Wissen­
schaft von den naturwissenschaft­
lich-technischen Gesetzmäßigkei­
ten der Produktionsprozesse; 
b) Produktions-T. (sowohl der 
technologische Gesamtprozeß als 
auch einzelne technologische Ver­
fahren) ist das objektive Zusam­
menwirken der Menschen mit 
den Arbeitsmitteln bei der For­
mung der Arbeitsgegenstände zu 
einem Erzeugnis oder Funktions­
teil nach den wissenschaftlich- 
technischen Gesetzmäßigkeiten 
der Produktionsprozesse. Man 
unterscheidet: Mechanische T.: 
Umformen, spanend Umformen; 
chemische T.: Umformen mit
Hilfe chemischer Reaktionen. Die
T. gewinnt unter den Bedingun­
gen der wissenschaftlich-techni­
schen Revolution hervorragende 
Bedeutung, denn die Ergebnisse 
der Naturwissenschaft und Tech­
nik werden im entscheidenden 
Maße über die T. vermittelt und 
in ökonomische Ergebnisse um­
gesetzt. Die wissenschaftlich- 
technische Revolution erfordert, 
von der Betrachtung des einzel­
nen Arbeitsprozesses zur kom­
plexen Gestaltung ganzer tech­
nologischer Ketten, zur Anwen­
dung moderner Produktions­
methoden im Komplex überzu­
gehen. Obgleich die T. vor allem 
die technische Seite des Produk­
tionsprozesses umfaßt, geht sie 
jedoch stets von ökonomischen 
Erwägungen aus, um eine ratio­
nelle Gestaltung der Produktion 
zu erreichen. Sie ist auf die Sen­
kung des Aufwands an leben­
diger und vergegenständlichter 
Arbeit gerichtet und nimmt aktiv 
Einfluß auf Verbesserung und 
Neugestaltung der Produktions­
technik und des gesamten Pro­
duktionsprozesses. Ein Kriterium 
für den Stand der T. ist der 
Mechanisierungs- und Automati-


